Die Afrikaner haben verschiedene Methoden ihrer Widerstand entwickelt: Aufstände, Entkommen, schwarze Magie, Selbstmorde aber ich spreche heute über andere Methode: über die Religion, das innere Entkommen, das innere Widerstand.

Was ist Santería?


Was ist Santería, Allgemeinheiten

Santeria ist eine Religion auf Kuba. Die Name ist abgeleitet aus spanischen „Santos“ also „Heilig“. Es ist eine Vermischung der Orisha Kult mit Katholizismus und Spiritismus. 

Santería ist nicht institutionell organisiert, stützt sich auf mündliche Überlieferungen. Es herrscht keine Dogmatik, die Zeremonien und Sagungen variieren sehr stark.

Pantheon
Es ist eine monotheistische Religion. 

Der allmächtige Gott heißt Olodumare – aus ihm alles entsteht und zu ihm alles zurückkehrt. Er hat die Orishas geschöpft und durch die zeigt er seine Wille.

Ashe: die Energie, das Lebenskraft. Alle Dinge (Steine, Worte) besitzen Ashe.

Orishas: es sind keine Götter, eher Schutzengel, ich bezeichne sie als Gottheiten. Sie sind nicht in abstrakten Himmel, sondern leben unter den Gläubigen.

Jeder Orisha ist mit einem oder mehreren katholischen Heiligen gleichgesetzt, die Heiligen sind als einen Aspekt der Orishas zu sehen. Jeder hat bestimmte Eigenschaften, Vorleiben, Zahlen und Farben. Die Gottheiten haben menschliche Schwächen und sind launisch. Sie sind untereinander verwandt, befreundet oder verfeindet. 

Zeremonien – Besessenheit, Opfergabe, Initiation, Prophezeiung

Santería Anhänger glauben, dass jeder mit einem Schicksal geboren wurde. Um sein Schicksal erfühlen zu können, muss man es kennen und ein enges Kontakt mir Orishas haben. Es gibt 4 Hauptwege für die Annährung an die Gottheiten und ihre Ratschläge. 

Durch Prophezeiung sollen sich Kanäle der Ashe öffnen und die Orishas zum Menschen sprechen. Mit Hilfe der Orakel erfolgt die Interpretation oder Bedeutungen bestimmter Ereignisse.

Opfergabe: Gottheiten müssen gepflegt werden. Sie konsumieren das Ashe der Opfer (Kerze oder Tier). Motive sind meistens eine Danksagung oder Buße. So sind in Havanna Hähne an der Straßenkreuzung zu finden. Diese Praktik wird stark attackiert von Tierrechtaktivisten.

Besessenheit: Die Orishas geraten während einer Zeremonie direkt ins menschliches Körper, kontrolliert dessen Verhalten und richten so Botschaften über Krankheit, Heilung oder Familie. Man versetzt sich in Trance durch Trommeln, Gesang und Tanz.  

Initiation: Babalao, Santero. Diese Rituale waren bis 80 Jahre geheim, bis ein ehemaliger Babalao, der ein Kommunist wurde, sie preisgab. 

Wie funktioniert sie, die Soziologie der Santería
Die Orishas haben trotz ihrer magischen Kräfte menschliche Eigenschaften und sind dadurch manipulierbar. Was die Anhänger in die Lage versetzt, ihr Schicksal bis zu einem gewissen Grade selbst zu beeinflussen, wenn sie ihre Götter mit Opfergaben und Festen wohl stimmen und rituelle Vorschriften einhalten. Eine Intervention der Orishas verhilft zu seelischem Gleichgewicht und dem Vertrauen in das eigene Schicksal.

Es ist eine äußerst praktischen Religion, die Orishas umfassen das gesamte Leben, ob Krankheiten, Notlagen oder Liebeskummer, und spielen sie eine große Rolle bei der Lösung von Problemen.
Woher stammt Santería?

Yoruba, Afrika

Santería ist auf Orisha Kult der Yoruba zurückzuführen. Yoruba ist als Sprachgemeinschaft zu verstehen, nicht als ethnische oder politische Einheit. Die Yoruba haben sich eher als Angehörige ihrer jeweiligen Königreichen verstanden, es gab 20. 

Yorubaland war in Westafrika, am Niger Fluss. Die Yoruba waren in Städten organisiert, sie trieben Handel in der gesamten West Afrika und hatten einen weitentwickelten religiösen Lebensart. 

Zerfall des Reiches

Mitte der 18. Jahrhundert begann das Untergang der Yoruba Kultur auf dem afrikanischen Kontinent. Das innere Zerfall des Reiches und Kriege mit anderen Stämmen haben die Yoruba ruiniert. 

Es begann die Versklavung durch andere Stämme aber auch innere Versklavung wegen wirtschaftlicher Abhängigkeit. 

Sklavenhandel, Zuckerplantagen

Zur der Zeitpunkt stand Kuba unter der spanischer Krone, was ein Handel mit allen wichtigen Handelszentren ermöglichte. Der Zuckerboom hat Kuba zum wichtigen Lieferanten mit vielen Zuckerplantagen gemacht. 

Die Nachfrage nach Sklaven stieg genau in Zeit der Yoruba Niedergangs, was die Folge gehabt hat, dass viele Yoruba stämmige Afrikaner auf Kuba landeten.

Lucumi

Die Yoruba stämmige Sklaven werden zu einer Einheit, die Unterschiede zwischen den einzelnen Gruppen verschwanden und sie werden Lucumi genannt.

Warum gerade Yoruba Orisha Kult?

Günstige Bedingungen

Anzahl der Yoruba Sklaven

Die überwiegende Teil der Sklaven waren Yoruba (fast ein Drittel), die innerhalb kurzer Zeit, vielleicht eine Generation, nach Kuba gebracht wurde. Auf dem Plantagen und in den Städten bildeten sich endogame ehenartige Beziehungen und Gruppen mit zumindest elementaren sozialen Organisationsformen. Neuankömmlinge könnten sich daher besser einzugliedern und Yoruba integrierten Mitglieder anderer Ethnien und so ihre Kulten überlagerten.

Yoruba (religiöser) Kulturerbe

1. keine dogmatische Religion - die Yoruba Orisha Religion war offen um Änderungen vorzunehmen.

2. Urbanismus: Yoruba haben Erfahrung mit Urbanismus gehabt, weil sie schon seit 1000 Jahren in den Städten wohnten. 

3. Pluralismus: Yoruba haben kontrolliert große Marktrouten in Westafrika und daher kamen sie oft in Kontakt mit anderen Religionen, Kulturen. Der religiöse Anblick Yorubas war kosmopolitisch und flexibel. 

4. Sprache: Yoruba war in Afrika eine fast Zweitsprache geworden. Daher konnten sich viele Sklaven aus anderen Stämmen in Kuba mit Yoruba verständigen. Und in ihren Gruppen integrieren.

Diese Bedingungen waren aber die gleichen auch in anderen Plätzen Amerikas. Warum ist der Kult der Orishas in Kuba so gut erkennbar erhalten und wo anders nicht? Kuba speziell: 

Katholische Kirche: 

Kuba als spanische Kolonie war stark katholisch orientiert. Warum ist also Katholizismus nicht durchgesetzt?

1. Erstmals hat Katholizismus auf Kuba nie einen guten Ruf gehabt. Es war verbunden mit Reichtum, Macht und ungeliebten Spanien. 

2. Zweitens war der Akt der Christianisierung mehr Zeremonie- als Erfahrungsorientiert. Man bräuchte keine tief bedeutende Umwandlung zu untergehen, was viele Möglichkeiten bereitete - also öffentlich katholisch, privat Afrikaabstammend.

3. Drittens ermöglichte katholische Kirche auch bei der Ausübung keine besondere Hingabe, nur Anwesenheit an ihren Sakramenten. 

So konnten Yoruba ihre Religion heimlich erhalten. Nicht in ihren ursprünglichen Form sondern verändert, aber da komme ich später dazu.

Cabildos - Social clubs (Hauptrolle in Herausbildung der afrokubanischen Kulte)

In ländlichen Gebieten haben die Sklaven bei ihren 14Arbeitsstunden Tag keinen Zeit ihre Religiosität auszuüben, es waren daher die urbanen Zentren, die mehr Gelegenheiten boten. Dort haben sich freigekaufte Sklaven konzentriert, wieder überwiegend Yoruba, die aus einem Umfeld urbaner Kultur stammten. 

Von der Staat und Kirche wurden Social clubs – „cabildos“ organisiert um katholische Belehrung zu verfolgen. Es sind meistens nur Leute aus der gleichen Ethnie zusammen gebracht, weil (so die Einnahme) die kulturelle Ähnlichkeit bei Christianisierung helfen konnte. Außerdem sollte die Afro-kubaniche Gesellschaft unter soziale Kontrolle und zivilisierten Einfluss gestellt worden. Die Hintergedanke war eigentlich „teile und herrsche“. 

Daher war gleichzeitig und ungewollt der Afro-kubanische Status akzeptiert, Unterschiede zwischen den Ethnien anerkannt und Wege geöffnet um afrikanische Riten unter dem Deckmantel katholischen Heiligenverehrung auszuüben. 

Nach der Unabhängigkeit 1898 und Ende des Sklavenhandels waren die social clubs in selbstregierende Gemeinschaften umgewandelt, weniger abstammungsorientiert und mehr spirituell.

Santería und Sozialismus

Nach der Sklaverei erlebte Satería noch eine harte Prüfung.

Nach der Revolution 59/60 wurde Religiosität stark eingeschränkt. Erstmal ist Marxismus mit Religion nicht verbindbar, die abergläubischen afrikanischen Hexern passten nicht ins Bild von moderne Kubas und die katholische Kirche erwies sich auch als konträrevolutionär wegen der Beteiligung an der Invasion in der Schweinebucht 1961.

Nach der Revolution füllte zwar Santería ein religiöses Vakuum aus und gewann Akzeptanz in der Bevölkerung, die öffentliche Ausübung blieb aber Tabu. Zum Glück ist sie nicht institutionalisiert und konnte daher nicht verfolgt werden.

Eine richtige Neuerweckung erlebte Santería erst seit Mitte der 90. Jahre. Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion ist die Frage nach der Identität Kubas aufgetaucht. Außerdem wurde die Religion - das Opium des Volkes (Karl Marx) dringend gebrauch um die Massen zu beruhigen. Am Jahresanfang werden außer der Rede von Fidel Castro selbstverständlich positive Prophezeiungen von berühmten Babalaos veröffentlicht.

Ich könnte keine verlässliche Quelle über die Zahlen der Anhänger finden. Es gibt Schätzungen, nach denen die Santería die dominierende Religion in Kuba ist mit etwa 75 % Anteil und 50% bis 85% der kubanischen Bevölkerung sich als Katholiken bezeichnen. Es ergibt sich kein Widerspruch, manche bekennen sich zu beides. 

Sogar Fidel wird eine Neigung zu Santeria nachgesagt. Er soll sich immer wieder Rat von Babalaos holen, ist sehr abergläubisch und der Zahl 26 hat für ihm große Bedeutung. Seine langzeitige Macht und ständiges Entkommen der Attentaten soll auf einem Pakt mit Orishas bestehen.

Was ist auf Santería afrikanisch und was kubanisch?

Synkretismus

Die Santería ein Synkretismus aus Orisha Kult, Katholizismus und Spiritismus.

Die Santería ist aus dem bewussten Verhüllen der afrikanischen Orishas durch katholische Heilige entstanden, doch ist aus dieser Strategie schließlich eine neue Form der Religion gewachsen. Die Ausübung der Zeremonien musste an freie Tage oder Festtage der Katholiken verlegt worden du so ihren Rhythmus eingenommen werden.

Die Darstellung der Orisha durch katholische Heilige wurde von Melville Herskovits im Jahr

1937 als Synkretismus bezeichnet, einen akkulturativen Prozess, durch den eine Synthese zwischen afrikanischen Mustern und den europäischen Traditionen entstanden sei.

Innere Integrität

Es ist ein Hybrid von weißen und schwarzen Welten mit innere Integrität. Das Christentum und afrikanische Glaubenvorstellungen schließen sich gegenseitig nicht aus, sondern verschmelzen. Eine genaue Trennung zwischen katholischen und afrokubanischen Kulten ist auch für die Leute selbst nur schwer zu finden. Ein Bild von Jesus Christus neben einem Santería Altar ist für Kubaner kein Widerspruch. Identisch in Inhalt aber unterschiedlich in konkreten Ritualen. Die katholische Heilige und Orishas sind als verschiedene Manifestationen der gleichen spirituellen Wesen zu verstehen.

Unterschiede

Die Santería ist ein rein kubanisches Produkt. Die afrikanischen Kulte mussten sich nach der Versklavung reorganisieren, wichtige Faktoren gingen verloren, andere wurden wichtiger. In Yorubaland existiert kein festes Pantheon, manche Götter sind wichtiger als andere und es variiert stark von Region zu Region. In Santería ist hingegen ein stabile Hierarchie der Orisha vorzufinden. In Kuba gibt es 12 (Yoruba Religion hat über 600), die besonders wichtig sind– Shango, Ellegua, Yemaya...

Ein wichtiges Bestandteil der Orisha Religion – der Ahnenkult - ging dagegen verloren in Kuba. Die Sklaverei hat die Menschen um ihre Abstammungslinien geraubt und mehr Wert an soziale Zusammenarbeit gelegt. Stattdessen ist Santería mit Spiritismus versäht, der ihre Ursprungein dem aus weiße Oberschicht stammendes Kaderzismus hat. Der Ziel ist die Kontaktaufnahme mit Schutzengeln durch Trancezustand. 

Auch Santería ist mit Sionismus versäht. Als Traumland gilt Ile Ifé, der mythische Gründungsstadt der Yoruba. Dort kehren die Seelen der Verstorbenen.

Heutige Entwicklung

Exil der Götter

Santería ist außerhalb Kuba eine Art Modeerscheinung für Menschen, die eine Alternative suchen, geworden. Unter dem Sozialismus haben nämlich über 1 Million Leute der Insel verlassen unter denen auch viele Santeros. Die Orishas werden wieder nach andere Länder gebracht und wieder adaptieren sie sich an neue Umstände.

Kommerzialisierung: 

die Santería ist in Kuba eine Devisenquelle geworden. Eine Zeremonie kann man kaufen wie ein Souvenir und eine Initiation kann mittlerweile bis zu $ 10.000 kosten, natürlich abhängig von dem Herkunftsland des Touristen.

Religiöse Primitivität
Das Förderung der afrokubanischer Kulte durch Kultur-  oder Tourismuspolitik führt zur Reduzierung solcher Kulte auf artistische oder folkloristische Bedeutung und dienen eher den ökonomischen Zweck. Es führt zu Pflege religiöser Primitivität wie Tieropfer oder Benutzung von Blut und menschlicher Knochen in Riten. 

Das eigentlich wichtige, der Kampf der Afrikaner um ihre Identität geht in Hintergrund.

Papst in Havanna

Auch der Papst Besuch 1998 und seine vielbesuchten Messen, die als großes Erfolg der Katholischen Kirche gefeiert wurden, konnten eher etwas mit der extra dafür errichteten Sonderurlaub zu tun haben als einen spontane Geste tiefes Religiosität. Katholizismus verbietet Abtreibung und appeliert auf Familienbildung und Sexualmoral, nicht ganz mit der Ansicht der Kubaner wo jährlich ...legale Abtreibungen stattfinden (alles um sonst) hat eine ziemlich hohe Scheidungsrate (...) und eher sagen wir freizügiges Sexualverhalten. Auch was Weihnachten anngeht, feiern es die Kubaner erst seit ein Paar Jahren, genauer gesagt seit dem als es als Nationalfeiertag (mit Urlaub!!!) anerkannt wurde.

